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Tegel, der von mehr oder weniger Schutt bedeckt ist. Die Ausbeute an 
typischen Badner Foraminiferen ist hier besonders schön, aber auch 
schöne Gastropoden (ebenfalls Badner Formen) wurden hier gesammelt, 
darunter die prachtvolle Fasciolaria. 

Von dem Weinetablissement Schlumberger in Vöslau bis gegen 
Soos führt der Kanal durch den tieferen marinen Tegel, z. Th. bedeckt 
von Schutt. 

Vis-a-vis derVöslauer Ziegelei ist er selbst im Kanal 3 Klafter tief 
durchsunken. Er führt die charakteristischen Foraminiferen von Baden, 
auch typische Gastropoden, und es ist kaum zu zweifeln, dass auch in 
der Fortsetzung diese Verhältnisse andauern werden, so dass der ganze 
Kanal vom St. Helena-Friedhof bis zum grossen Stollen bei der Marien-
Villa in Vöslau durchaus unter dem Diluvialschutt in dem tieferen mari­
nen Tegel laufen wird. Am Rande der Höhen brechen aber überall die 
Leithaconglomerate. 

C. Slayer. Ueber d a s V e r h ä l t n i s s d e s Badner Tege l s zum 
Le i thaka lke . (Aus einem Schreiben an Herrn Fuchs, de dato Zürich 
22. Juli). 

Ihre neueste Schrift über die Grenzregion des Leithakalkes und 
der Badner Schichten ist für mich um so belehrender gewesen, als ich 
diesen Monat zum ersten Male, u. z. in dem kleinen Museum der Thür-
gauischen Kantons-Schule in Frauenfeld, eine Serie von Handstücken 
und von Petrefacten-Bruchstlicken und Steinkernen aus dem Leithakalke 
von Nussdorf gesehen habe, welche mir ein genügendes Licht über die 
betreffenden Bildungen gegeben haben, um diese mit Sachkenntniss mit 
anderweitigen ähnlichen Gebilden vergleichen und parallelisiren zu kön­
nen. Ich habe nun die Freude, Ihnen zu melden, dass der Nulliporenkalk 
von Stazzano bei Tortona petrographisch ident ist mit den verschiedenen 
Varietäten des Leithakalkes von Nussdorf und dass seine oberen Schich­
ten ebenfalls mehrmals mit Lagen von blauem Tegel abwechseln, bevor 
sie definitiv dem kolossal entwickelten blaugrauen Tegel von Stazzano 
mit seiner ßadner Fauna Platz machen. 

Ebenso weiss ich jetzt mit aller Sicherheit, dass der calcaire moel-
lon des südlichen Frankreichs nichts als eine mehr oder weniger varii-
rende Sorte Leithakalkes ist, dessen Fauna er nahezu vollständig enthält. 
Dieser calcaire moellon liegt aber ganz deutlich auf Schichten auf, welche 
bekannter Weise unserem schweizerischen Muschelsandsteine entsprechen, 
während exact das gleiche Vcrhältniss zwischen dem Leithakalk von 
Stazzano und dem Sandstein von Serravalle obwaltet. 

L. Neugeboren. Ueber die S te l lung des Badner Tegels zum 
Lei thaka lke . (Aus einem Schreiben an Herrn Karr er de dato Freck 
2. Aug.) 

Mit Ihrer neuesten gemeinschaftlichen Arbeit „über das Verhältniss 
des marinen Tegels zum Leithakalke" haben Sie mir eine höchst ange­
nehme Ueberraschung gemacht. 

Davon, was sich aus Ihren Forschungen als Resultat bezüglich des 
alpinen Wiener Beckens ergeben hat, dass dessen marine Ablagerungen 
durchaus gleichzeitige Bildungen, und deren Verschiedenheiten nur Fa-
cies-Unterschiede seien, finden wir eine Wiederholung bei Lapugy und 
Pank. Meine Forschungen haben mich belehrt, dass ein guter Theil der 
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